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Die Gründung des „Königlichen Harmonie Musikvereins 1875 Eupen“, der der älteste Musikverein der Stadt 
Eupen ist, erfolgte im Jahre 1875, also noch in der Zeit Otto von Bismarcks. Im Gründungsjahr 1875 
übernahm zunächst Herr Homann das Dirigat des Harmonie-Musikvereins Eupen. Gleichzeitig wurde Emil 
Rosenstein aus Eupen zum Präsidenten des neugegründeten Harmonie Musikvereins Eupen gewählt. 
In der ersten Jahren seines Bestehens konzertierte der Harmonie-Musikverein Eupen für 
Wohltätigkeitsveranstaltungen, Waldfeste, Prozessionen, Primizfeiern und Goldene Hochzeiten und gab 
darüberhinaus auch Kurkonzerte. 
 
Man kann für diese Zeit zusammenfassend festhalten, dass der Harmonie-Musikverein Eupen seit Beginn 
seiner Gründung immer wieder alle städtischen und kirchlichen Veranstaltungen der Stadt Eupen musikalisch 
verschönerte. Dass die Musiker des Harmonie-Musikvereins Eupen auch ein großes und zugleich aufwendiges 
Konzertprogramm durchaus nicht scheuten, belegt eindrucksvoll ein Konzertauftritt vom 11. Dezember 1898. 
Mit vier vereinseigenen Solisten und mit den aus der Kaiserstadt Aachen stammenden Musikern A. Klee 
(Violine) und M. Breuer (Klavier) führte der Harmonie-Musikverein Eupen die anspruchsvolle Ouvertüre „Die 
Italienerin in Algier“ aus der Feder des italienischen Komponisten Gioacchino Antonio Rossini auf. 
Das älteste noch heute vorhandene Protokollbuch des Harmonie-Musikvereins Eupen beginnt mit einem 
Bericht der Generalversammlung, die vom 17. Dezember 1899 datiert. 
 
Aus diesem handschriftlichen abgefaßten Protokollbericht geht klar hervor, dass - wie heute auch noch 
üblich - den ehrenamtlichen Vorstandsmitgliedern für ihren unermüdlichen Einsatz gedankt wurde. 
Nach und nach stieg auch die Zahl der Vereinsmitglieder an. Bereits zur Zeit des Dirigenten Oswald Riedel 
traten immer mehr Musiker dem Harmonie-Musikverein Eupen bei, sodass er bereits im Jahre 1900 sage und 
schreibe achtzehn Mitglieder zählte. 
 
Am 12. August 1900 fanden dann die Feierlichkeiten zum 25-jährigen Vereinsjubiläum des Harmonie- 
Musikvereins Eupen statt. Zum Rahmenprogramm gehörten unter anderem ein musikalischer Frühschoppen, 
ein Festzug durch die Straßen der Stadt Eupen mit den hiesigen Musik- und Gesangsvereinen und mit sechs 
auswärtigen Musikvereinen und ein Festball. 
     
Am 31. März 1902 beteiligte sich der Harmonie-Musikverein Eupen erfolgreich an einem Musik- und 
Gesangsfestival der Harmonie „Le Réveil“ in Verviers und kehrte mit einer Hauptprämie von 300 Belgischen 
Franken nach Eupen heim. Allerdings trat neben diesem großen musikalischen Erfolg im Jahre 1902 auch ein 
eher negatives Ereignis ein, denn am 16. August 1902 teilte Emil Rosenstein dem Harmonie-Musikverein mit, 
dass er sein Präsidentenamt niederlege und gleichzeitig aus dem Verein austrete. Erstmals seit der Gründung 
des Harmonie-Musikvereins Eupen wählte nun der Verein im Jahre 1902 einen neuen Präsidenten, nämlich 
Johann Wintgens. 
 
Anno 1905 übernahm Nikolaus Neicken das Amt des Dirigenten. Zu dieser Zeit wurde der Harmonie- 
Musikverein Eupen auch in der engeren Umgebung der Stadt Eupen immer wieder gern für anstehende 
Konzerte gefragt. 
 



Aus dem Protokollbericht des Jahres 1911 erfahren wir beispielsweise, dass dem Harmonie- Musikverein 
Eupen fünf Kurkonzerte in Eupen zufielen „während andere weniger honoriert mit drei vorlieb nehmen 
mussten“. Im gleichen Jahr 1911 gastierte der Harmonie-Musikverein Eupen auch bei einem Musikfestival in 
Aachen-Burtscheid. 
 
Einen besonderen Stellenwert bei dem Harmonie-Musikverein Eupen besaß die im Jahre 1913 stattfindende 
Geburtstagsfeier für den Deutschen Kaiser. Das vom hiesigen Gardeverein organisierte Geburtstagsfest 
nahmen die Eupener Musiker zum Anlass, ihren schwarzen Anzug und Zylinder, die sie stets bei öffentlichen 
Konzerten trugen, gegen eine „Feuerwehruniform“ zu tauschen und erweckten „nach außen hin den Eindruck, 
eine Militärkapelle zu sein“. In den neuen Feuerwehruniformen veranstaltete der Harmonie-Musikverein 
Eupen 1913 gemeinsam mit dem Eupener Marienchor ein „gediegenes Konzert“ in der Klosterkirche. Der Erlös 
der Konzertdarbietung kam der Renovierung der heute noch bestehenden Mariensäule auf dem Eupener 
Marktplatz zu. 
 
Infolge des Ersten Weltkrieges (1914-1918) verlor der Harmonie-Musikverein Eupen zahlreiche aktive 
Vereinsmitglieder. Die aus den Protokollbüchern zitierten nachfolgenden Sätze sind wohl zweifellos 
charakteristisch für die Geisteshaltung, die auch die Männer im Eupener Raum damals schwer belastete: „(...) 
Nicht als Sieger, jedoch auch nicht als Besiegte verließen wir die Kampffelder (... ). Still zogen wir der Heimat 
entgegen, wo uns neue Sorgen erwarteten, denn mancher war arbeitslos und existenzlich vernichtet. Jedoch 
auch dieses sollte noch nicht alles sein; es entfaltete sich im Reich der Bürgerkrieg und viele, die den 
Heldentod nicht draußen erlitten, sie fanden ihn in der Heimat im blutigen Straßenkampf (...). Trotzdem 
wollen wir nicht verzagen; aus den Ruinen wollen wir Neues errichten und zwar neues für uns und für 
spätere Generationen (...).Tausende starben den Heldentod fürs Vaterland; sie alle opferten ihr Herzblut dem 
Vaterland und fielen hierbei einer Politik zum Opfer, mit der wir heute nicht mehr einverstanden sein 
könnten. Glücklich aus dem Felde heimgekehrt gedachte jeder seines früheren Vereins, wo er manchmal 
Unterhaltung und gesellige Stunden gefunden hatte. Jedoch auch hier spürte man den Drang nach etwas 
Besserem und es kam der Gedanke, aus den Ruinen zweier Vereine ein geeintes Ganzes ins Leben zu rufen.“ 
Das Jahr 1918 ist in der Chronik des Harmonie-Musikvereins Eupen insofern von Bedeutung, als dass sich am 
26. Dezember 1918 die Eupener Harmonie und die Niessen’sche Kapelle in „seltener Einmütigkeit“ 
zusammenschlossen. 
 
Der nun durch diese Fusion entstandene 32 Mann starke Musikverein erhielt von den Eupener Stadtvätern 
„zur Modernisierung der neuen Vereinigung“ den bedeutenden Geldbetrag von 500 Mark und zugleich die 
Erlaubnis, sich „Städtischer Musikverein“ nennen zu dürfen. Die Ämter des Präsidenten, des Dirigenten und 
des Schriftführers blieben in den Händen der „Harmonisten“ Johann Wintgens, Nikolaus Neicken und Martin 
Sistenich. Zugleich wurde Leonhard Niessen zum Vizedirigenten des „Städtischen Musikvereins“ ernannt. 
Die ersten beiden Auftritte des neuen „Städtischen Musikvereins“ fanden am 16. und 23. Februar 1919 
gemeinsam mit dem Eupener Marienchor zugunsten der Hilfsbedürftigen der Stadt Eupen statt. 
Nach dem Rücktritt des Dirigenten Nikolaus Neicken im Juli 1919, übernahm Martin Sistenich die 
musikalische Leitung des „Städtischen Musikvereins“. 
 
Interessanterweise setzte sich nach dem Ersten Weltkrieg der Städtische Musikverein Eupen nicht nur aus 
Blas- und Schlaginstrumenten, sondern auch aus Streichinstrumenten zusammen. Dies belegen Eintragungen 
im Protokollbuch sowie alte Konzertprogrammzettel. Mehr als ein halbes Jahrzehnt lang führte der Verein 
nunmehr die offizielle Bezeichnung „Städtischer Musikverein“. Allerdings war man mit dieser 
Vereinsbezeichnung keineswegs zufrieden. 
 
In einer Generalversammlung im Dezember 1924 wurde daher beschlossen, dem Vereinsnamen wiederum die 
Bezeichnung „Harmonie“ beizuzufügen. Der Verein nannte sich von nun an „Städtischer Harmonie-
Musikverein“. 
 
Im Jahre 1925 feierte der „Städtische Harmonie-Musikverein“ sein 50-jähriges Vereinsjubiläum. Anlässlich 
des 50-jährigen Bestehens wurden unter anderem Chorkonzerte in der Stadt Eupen dargebracht. 
Im Jahre 1928 zählte der „Städtische Harmonie-Musikverein“ bereits 41 Mitglieder, wobei 9 Musiker als 
„außerordentliche Mitglieder im Streichorchester“ tätig waren. 



1930 gestaltete der „Städtische Harmonie-Musikverein“ gemeinsam mit der „Sängervereinigung“ eine 
Trauerfeier zugunsten der Hinterbliebenen jener 200 Bergleute, die im Oktober 1930 bei einem Alsdorfer 
Grubenunglück ums Leben kamen. Der Zentralhilfsfonds für die Angehörigen der verunglückten Bergleute 
wurde mit einem Reinerlös von 24.000 Belgischen Franken unterstützt. 
 
Im Jahre 1934 verlegte der „Städtische Harmonie-Musikverein“ sein Probelokal vom Casino in der Eupener 
Paveestrasse zu dem in der Neustrasse gelegenen Lokal von Martin Berg. 
 
Während des Zweiten Weltkriegs (1939-1945) und des damit verbundenen NS-Regimes existierte der 
„Städtische Harmonie-Musikverein“ unter dem Namen „Kreismusikzug“ weiter; allerdings trugen die Musiker 
bei Konzerten keine Uniformen mehr sondern traten in Zivilkleidung auf. Darüberhinaus wurde der 
„Städtische Harmonie-Musikverein Eupen“ in der NS-Zeit wie alle anderen Vereine unverzüglich in die 
„Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei“ (NSDAP) eingegliedert. 
 
Dass der Zweite Weltkrieg sich insgesamt sehr negativ für den Städtischen Harmonie-Musikverein Eupen 
auswirkte, darüber berichtet der spätere Vereinspräsident Willi Vanderheiden 1947 in einem Protokollbuch. 
Er schrieb unter anderem : „Der alles zerstörende und vernichtende 2. Weltkrieg hat auch unseren Verein fast 
vollständig zerrissen. Nur der unerschütterlichen Vereinstreue und dem eisernen Willen einiger weniger alten 
Mitglieder haben wir es zu verdanken, dass der Verein (...) trotzdem am Leben blieb. Die Zukunft wird sicher 
noch zeigen, was dieses Häufchen Idealisten für unseren Verein und nicht zuletzt für die ganze Bevölkerung 
geleistet hat (...).“ 
 
In der unmittelbaren Nachkriegszeit befand sich der „Städtische Harmonie-Musikverein“ dann in einer sehr 
schwierigen und zugleich belastenden Situation. So fanden beispielsweise die Proben lange Zeit unter der 
Aufsicht eines alt-belgischen Musikers statt. Bereits im Jahre 1947 wurde die erste Nachkriegsversammlung 
des Städtischen Harmonie- Musikvereins unter dem Vorsitz des hierbei als Präsidenten bestätigten Adolf 
Schillings einberufen. Das Dirigentenamt konnte Martin Sistenich erst wieder im Jahre 1948 öffentlich 
ausüben, da die gegen ihn erhobene politische Klage „zu seinen Gunsten entschieden“ wurde. Allmählich 
setzte wieder eine Aufwärtsentwicklung für den Städtischen Harmonie-Musikverein Eupen ein. Am 19. März 
1948 zählte der Städtische Harmonie-Musikverein bereits 27 aktive Mitglieder. Im Jahre 1950 fand das 
Jubelfest zum 75-jährigen Bestehen statt. Dieses Vereinsjubiläum feierte der Städtische Harmonie-
Musikverein mit einer Musik-Doppelwoche, bei der insgesamt acht Konzerte in Eupen gegeben wurden. 
 
Am 2. September 1950 ernannte der Städtische Harmonie-Musikverein den Mäzen Johann Radermacher 
(Raeren) zum Ehrenpräsidenten. Am 27. Oktober 1951 wurde schließlich auch Carl Bourseaux (Eupen) 
anlässlich seines 70. Geburtstags Ehrenpräsident des Städtischen Harmonie-Musikvereins. Bei der Einweihung 
der Eupener Wesertalsperre am 30. Juni 1951, bei der auch der Belgische König Baudouin I. zugegen war, 
gestaltete der Städtische Harmonie-Musikverein mit seinen 31 aktiven Mitgliedern das musikalische 
Rahmenprogramm. Während einer Generalversammlung wurde im Jahre 1953 der Trompeter Mathieu Clooth 
zum Vizedirigenten des Städtischen Harmonie-Musikvereins ernannt. Noch im gleichen Jahr schied Martin 
Sistenich aus seinem Dirigentamt nach 34 Jahren aus. 
 
1953 nahm der Städtische Harmonie-Musikverein Eupen an einem Musikwettstreit in Eicherscheid teil und 
vermochte unter dem Dirigat von Hans Reinertz, der den Vizedirigenten Mathieu Clooth ersetzte, einen 2. 
Preis zu erringen. Sechs Wochen später übernahm Hans Reinertz dann definitiv und offiziell die Leitung des 
Städtischen Harmonie-Musikvereins Eupen. Am 20. Dezember 1953 ernannte der Städtische Harmonie-
Musikverein Eupen den Eupener Industriellen Alfred Bourseaux zu seinem Ehrenmitglied. Auf der 
Generalversammlung vom 20. März 1954 beschlossen die Vereinsmitglieder von nun an sich nur noch 
„Harmonie-Musikverein Eupen“ zu nennen. Die Bezeichnung „städtisch“ wurde jetzt nicht mehr bei der 
Vereinsbezeichnung berücksichtigt. Der neue Dirigent Hans Reinertz setzte sich stark für die 
Nachwuchsförderung ein. In einem Bericht zur Generalversammlung vom 20. März 1954 lesen wir unter 
anderem : „Eine Art Musikschule zu eröffnen, zur Ausbildung von Nachwuchs für den Verein, wozu die Stadt 
einen Klassenraum zur Verfügung stellen soll (...). Für die Schule erklärt sich unser Dirigent Hans Reinertz 
bereit, die Leitung zu übernehmen.“ Im Jahre 1958 dankte nach 13-jähriger Präsidententätigkeit Adolf 



Schillings aus gesundheitlichen Gründen ab; sein unmittelbarer Nachfolger wurde der Hornist Willi 
Vanderheiden. 
 
Einen musikalischen Höhepunkt stellte zweifelsohne das Konzert des Städtischen Harmonie- Musikvereins 
Eupen mit dem renommierten deutschen Trompeter Franz-Willi Neugebauer am 29. Oktober 1960 im Eupener 
Jünglingshaus dar, das im Rahmen des 85-jährigen Bestehens des Städtischen Harmonie-Musikvereins 
stattfand. Am 23. Januar 1965 dankte Willi Vanderheiden als Präsident ab und nunmehr übernahm Joseph 
Meers, später dann Charles Schrobiltgen das Präsidentenamt. Im Jahre 1968 nahm sich dann Hans Mathie 
des Präsidentenamtes an. Unter dem Dirigenten Hans Reinertz, der insgesamt zwei Jahrzehnte lang den 
Harmonie-Musikverein Eupen dirigierte, nahm kontinuierlich auch die Zahl der Konzertauftritte zu. Der 
Harmonie- Musikverein Eupen konzertierte unter anderem in Malmedy, Sankt-Vith, Ostende, Aachen, Düren, 
Namur, Erkelenz, Visé, Ouren, Dortmund, Duisburg und Hamborn. 
 
Im Jahre 1963 verlegte der Harmonie-Musikverein Eupen seinen Proberaum von dem in der Neustrasse 
gelegenen Probelokal ins Eupener Kolpinghaus (Bergstraße). 1970 nahm der Harmonie-Musikverein Eupen 
erstmalig an der Einstufung des Ostbelgischen Musikverbandes „Födekam“ teil und vermochte sich in der 2. 
Kategorie zu bestätigen. Im Jahre 1973 trat Hans Reinertz, der sehr häufig durch das langjährige 
Vereinsmitglied Jakob Vanderheiden (Trompete) ersetzt worden war, aus beruflichen, zeitlichen und 
gesundheitlichen Gründen als Dirigent zurück. Am 9. Juni 1973 leitete dann Alfred Brauwers aus Gemmenich 
zum ersten Male bei einem öffentlichen Konzert den Harmonie-Musikverein Eupen. 1974 übernahm der 
Trompeter Edgard Hofmann (Membach) das Dirigat des Harmonie-Musikvereins Eupen. Das Jahr 1975 stand 
ganz im Zeichen des 100-jährigen Vereinsjubiläums, das am 23. August des gleichen Jahres stattfand. 
 
Der Harmonie-Musikverein Eupen veranstaltete auch anlässlich des 100-jährigen Jubiläums einen 
Jubelabend, wobei die „Royale Harmonie Sainte Cécile de Gemmenich“ und der „Cäciliengesangverein an St.-
Nikolaus Eupen“ für die musikalische Umrahmung sorgten. Der Bezirkskommissar Henri Hoen überreichte an 
diesem Jubelabend dem Präsidenten Hans Mathie auch eine Urkunde, die die Zuerkennung der Bezeichnung 
„Königliche Gesellschaft“ offiziell bestätigte. Am 31. August 1975 wurde aus Anlass des 100-jährigen 
Bestehens ein großes internationales Musikfest organisiert. Hiesige und auswärtige Vereine zogen mit dem 
Jubelverein und dem damals 94-jährigen, im Oldtimer sitzenden Ehrenmitglied Peter Vanderheiden vom 
Bellmerin durch Eupens Straßen zum Hotel Pauquet. Schließlich wurde noch an einem dritten Wochenende 
das 100-jährige Vereinsjubiläum gebührend gefeiert. So spielte am 6. September 1975 im Rahmen des 100-
jährigen Jubiläums noch die durch Rundfunk und Fernsehen äußerst bekannte und unter der Leitung von 
Günther Noris stehende „Big Band der Bundeswehr“. 
 
Einen großen musikalischen Erfolg erzielte der Harmonie-Musikverein Eupen, der unter der Leitung von 
Edgard Hofmann stand, am 15. Oktober 1978 bei dem vom Musikverband „Födekam“ organisierten 
Einstufungswettbewerb für Musikvereine der Deutschsprachigen Gemeinschaft. Mit dem beachtlichen 
Resultat von 91,6 % wurde der Harmonie-Musikverein Eupen erstmals in die 1. Kategorie eingestuft. Dennoch 
legte Dirigent Edgard Hofmann auf der Generalversammlung am 28. Dezember 1978 sein Dirigentenamt 
nieder. Hans Reinertz erklärte sich nun bereit, den Harmonie-Musikverein Eupen vorübergehend zu dirigieren. 
Im Oktober 1980 übernahm schließlich Alfred Brauwers zum zweiten Male die musikalische Leitung des 
Vereins. Anlässlich des 100. Geburtstages des Ehrenmitgliedes Peter Vanderheiden gab der Harmonie- 
Musikverein Eupen im Jahre 1981 im Eupener St. Josefsheim ein kleines Konzert. Ehrenmitglied Hans Reinertz 
übernahm bei diesem kleinen Konzert kurzfristig das Dirigat. 
 
1982 wurde Harald Mathie in der Nachfolge seines Vaters Hans Mathie Präsident des Königlichen Harmonie-
Musikvereins Eupen. Im Jahre 1983 steht Robert Corman (Gemmenich) als neuer Dirigent dem Harmonie-
Musikverein Eupen zur Verfügung. Am 6. Dezember 1986 übernahm dann der Eupener Organist Hans-Georg 
Reinertz für 15 Monate die Leitung des Harmonie-Musikvereins Eupen. Anschließend leitete dann in den 
Jahren 1988 und 1989 vorübergehend der Diplomdirigent Jakob Vanderheiden den Harmonie-Musikverein 
Eupen. Zu Beginn des Jahres 1990 wurde Marc Lemmens (Kelmis) schließlich neuer Dirigent des Harmonie- 
Musikvereins Eupen. 
 



Im gleichen Jahr 1990 übernahm Marcel Heck, nachdem Harald Mathie am 27. Dezember 1990 sein 
Präsidentenamt niedergelegt hatte, die Präsidentschaft des Harmonie-Musikvereins Eupen. In Jahre 1996 
legten drei junge Mitglieder des Harmonie-Musikvereins Eupen, nämlich Viviane Heck, Ralph Leffin und Jan 
Kaivers, den Grundstein für ein Jugendorchester, dem Jan Kaivers als Dirigent vorstand. Am 3. Februar 1997 
übernahm dann Sonja Reinertz-Kuckart aus Eupen als erste Frau in der Vereinsgeschichte das Amt des 
Präsidenten. 
 
Im Jahre 1997 trat auch das kürzlich gegründete Jugendorchester jetzt erstmals öffentlich auf. Das 
Jugendorchester veranstaltete nun regelmäßig Konzerte für Kinder, um Jugendliche für die Harmonie zu 
motivieren. Optisch bereichert wurden diese Konzerte mit dem Auftritt der Kindertheatergruppe „Bühne 
Winzig“, die ebenfalls auf eine Initiative der Königlichen Harmonie-Musikvereins Eupen zurückgeht.  
 
Von 1998 bis 1999 dirigierte Danny Heuschen (Eynatten) den Harmonie-Musikverein Eupen. Nachdem der 
Eupener Organist Hans-Georg Reinertz nach der Abdankung von Danny Heuschen für eine kurze Zeitspanne 
das Dirigat des Harmonie-Musikvereins übernommen hatte, wurde dann in der Person von Eric van Lancker 
ein kompetenter neuer Dirigent gefunden. 
 
Im Jahre 2000 feierte der Königliche Harmonie-Musikverein Eupen mit einem aufwändigen Festprogramm 
sein 125-jähriges Vereinsjubiläum. Im Rahmen dieses 125-jährigen Jubiläums trat die renommierte Harmonie 
aus Thorn (Niederlande) unter Jan Cober mit klassischen und zeitgenössischen Kompositionen in der 
Ketteniser Mehrzweckhalle auf. Nachdem Eric van Lancker 2003 von seinem Dirigentamt zurückgetreten war, 
dirigierte in den letzten Jahren der aus Kettenis stammende Berufsmusiker und Klarinettist Norbert Hansen 
mit großer Umsicht und Weitblick den Harmonie-Musikverein Eupen. Sonja Kuckart trat auch 2003 als 
Präsidentin des Musikvereins zurück und Ralph Leffin wurde ihr Nachfolger. Norbert Hansen trat schließlich 
im Jahre 2009 als Dirigent zurück, denn der Vereinsvorstand hatte beschlossen nunmehr auf musikalischem 
Niveau mit der „Königlichen Harmonie St.-Joseph Eupen“ enger zusammenzuarbeiten, um so die Grundlagen 
zu legen für die im Jahre 2012 anstehende Fusion der beiden traditionsreichen Eupener Harmonien. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Von der Fanfare zur Harmonie 
 
Die Königliche Harmonie Sankt-Joseph Eupen blickt auf eine bewegte 125-jährige 
Vereinsgeschichte zurück (1886-2011) 
 
 
Die Anfänge der „Königlichen Harmonie Sankt-Joseph Eupen“ reichen bis in das Jahr 1886 zurück. In jenem 
Jahr brach in der Neujahrsnacht im Schlosspark der alteingesessenen Familie De Vreuschemen unter den 
Musikern der Membacher „Fanfare Jean-Baptiste“ (1871) ein vehementer Streit aus, der politisch motiviert 
war. Einige Musiker, die sehr katholisch gesinnt waren, wollten zunächst dem Pfarrer und dann erst dem 
Bürgermeister ein Neujahrsständchen darbieten, während die übrigen liberal denkenden Vereinsmitglieder 
dem Bürgermeister und Schlossbesitzer De Vreuschmen noch vor dem Membacher Pfarrer den Vorrang gaben. 
Dieser für die damalige Zeit äußerst seltene Konflikt, der im Grunde durch unterschiedliche politische 
Auffassungen entstanden war, führte zu groben Beschimpfungen und Beleidigungen unter den beteiligten 
Musikern. 
 
Der in der Neujahrsnacht 1886 ausgebrochene Streit eskalierte schließlich zu Handgreiflichkeiten und zu 
einer handfesten Auseinandersetzung unter den Musikern der „Fanfare Jean-Baptiste“, die schließlich zur 
endgültigen Aufspaltung der aus der Zeit König Leopolds II. datierenden Fanfare führte. Neben der bereits 
bestehenden „Fanfare Jean-Baptiste“ entstand nun anno 1886 in Membach auf Initiative der Musiker Goebel, 
Houbie, Picot und Thielen eine zweite Fanfare, nämlich die „Société de Fanfare Saint-Joseph“. 
 
Wie es die damalige Vereinsbezeichnung klar herausstellte, wurde sie unter das Patronat des Heiligen Joseph 
gestellt, der noch wenige Jahre zuvor - das heißt anno 1870 - durch Papst Pius IX. zum Schutzheiligen der 
gesamten Katholischen Kirche erhoben worden war. Die Leitung der 1886 gegründeten „Sociéte de Fanfare 
Saint-Joseph“ übernahm der aus Membach stammende Pierre Corman. Dem ersten Vereinsvorstand gehörten 
Charles Klinkenberg, Léon Goebel, Corneil Corman und Pierre Corman an. Noch im gleichen Jahr 1886 erhielt 
die neue Membacher „Fanfare Saint-Joseph“ auch ihre eigenen Statuten, die von der Eupener Druckerei Carl 
Braselmann gedruckt wurden. Überraschenderweise waren diese neuen Vereinsstatuten, die insgesamt 37 
verschiedene Artikel enthielten, nicht etwa in französischer Sprache, sondern in einer klaren deutschen 
Beamtensprache verfaßt. Sie wurden schließlich am 22. April 1886 auf einer Versammlung gutgeheißen. 
 
Aus den neu konzipierten Vereinsstatuten lassen sich interessante Informationen bezüglich der damaligen 
Vereinsorganisation und hinsichtlich der generellen Pflichten für jeden einzelnen Musiker ableiten. Der Artikel 
2 der Statuten besagte beispielsweise, dass die Membacher „Fanfare Saint-Joseph“ von einem so genannten 
Komitee geleitet wird, das 6 Personen umfaßt: einen Präsidenten, einen Vizepräsidenten, einen Kassierer, 
einen Sekretär, zwei Beigeordnete sowie einen Kommissar, der dazu beauftragt ist, das Notenmaterial zu 
verwalten und auszuteilen. 
 
Gemäß Artikel 13 / 2 der Vereinsstatuten ist es den Musikern strengstens untersagt, vier Wochen zu fehlen, 
es sei denn sie sind krank oder durch familiäre oder berufliche Verpflichtungen verhindert. Bezüglich der 
Aufnahme eines Vereinsmitgliedes lesen wir in Artikel 14, dass ohne schriftliches Einverständnis der Eltern 
oder des Vormundes die Aufnahme eines Musikers nicht erfolgen könne. Laut Artikel 14 wird das neue 
Vereinsmitglied durch den Dirigenten geprüft, muß 2 Belgische Franken Eintrittsgeld zahlen und ein Mal 
wöchentlich 10 Centimes dem Kassierer übergeben. Erwähnenswert bleibt noch bei den neu abgefaßten 
Statuten der so genannte Artikel 27b. Dort lesen wir, dass alle Vereinsmitglieder, die beim Begräbnis eines 
Musikers fehlen, eine Geldstrafe in Höhe von 2,50 Belgische Franken entrichten müssen. 
 
Da man sehr großen Wert auf die Statuten der neuen Membacher Fanfare legte, wurden sie am 6. Februar 
1897 sowie am 26. Oktober 1902 korrigiert beziehungsweise nochmals gründlich überarbeitet. Im ersten Jahr 
ihres Bestehens bezog die „Socíété de Fanfare Saint Joseph“ als Probelokal die Membacher Gemeindeschule, 
die ausschließlich von Jungen besucht wurde. 



Dort wurde auch anno 1886 das erste Jahreskonzert dargeboten. Jedoch noch im gleichen Jahr wurde die neu 
gegründete Membacher „Société de Fanfare Saint Joseph“ durch die kommunale Verwaltung dazu 
aufgefordert den soeben bezogenen neuen Proberaum im Dorfzentrum zu verlassen. 
 
Die Membacher „Société de Fanfare Saint Joseph“ bezog daher vorübergehend ein Probelokal auf der ersten 
Etage der Membacher Bäckerei Radermecker. Von 1890 an fanden dann die wöchentlichen Proben in dem von 
Peter-Joseph Lance erbauten Café- Restaurant „Café du Coin“ statt. Im Jahre 1895 nahm dann die „Société 
de Fanfare Saint-Joseph“ an den Festivitäten zum 25- jährigen Jubiläum (Silberjubiläum) der „Fanfare Jean-
Baptiste“ in Membach teil. Anno 1908 fand die Membacher „Fanfare Saint-Joseph“ einen neuen Proberaum in 
einem Saal, den Hubert Scheen an seinem Membacher „Café du Centre“ angebaut hatte. 
 
Am 11. Juni 1911 feierte die „Société de Fanfare Saint-Joseph“ ihr 25-jähriges Vereinsjubiläum. Aus diesem 
Anlaß lud sie zu einem international ausgerichteten Musikfestival ein, das von 30 Musikvereinen gestaltet 
wurde. Außerdem fand eine Ehrung der einzelnen Vereinsgründer statt. Die Frauen verschiedener 
Vereinsmitglieder übergaben ihrerseits als Geschenk eine Schleife für die vereinseigene Fahne. Das Jahr 1919 
stellt ein wichtiges Eckdatum dar, denn in jenem Jahre wurde der Versuch unternommen die „Fanfare Jean-
Baptiste“ und die „Société de Fanfare Saint Joseph“ wiederzuvereinigen. Dieses Vorhaben scheiterte jedoch, 
da die „Fanfare Jean-Baptiste“ nicht gewillt war sich von der Schützengesellschaft Saint-Jean zu trennen. 
 
Am 26. Dezember 1920 organisierte die Membacher „Fanfare Saint-Joseph“ ein Konzert mit anschließendem 
Ball. Neben den konzertanten Darbietungen wurden auch zahlreiche Theaterstücke dargeboten sowie 
Singspiele, die von Streichinstrumenten begleitet wurden. Am 23. November 1925 wurde der Fanfare „Saint-
Joseph“ der Titel einer „Société Royale“ (dt. „Königliche Gesellschaft“) zuerkannt. Anläßlich dieses seltenen 
Ereignisses wurde am 6. Dezember 1925 ein Festabend organisiert, wobei unter anderem einer der 
verdienstvollen Gründungsmitglieder der Membacher Fanfare „Saint- Joseph“- Dominique Houbie - 
ausgezeichnet wurde. 
 
Die langjährige Tradition neben musikalischen Darbietungen auch Theateraufführungen für das Publikum 
anzubieten, wurde von der Königlichen Fanfare „Saint-Joseph“ in den nachfolgenden Jahren fortgesetzt. Bei 
einem Konzert, das am 29. Oktober 1929 stattfand, wurde unter anderem auch das Theaterstück „Der 
Glockenguß von Breslau“- ein Schauspiel mit historischen Hintergrund - zur Aufführung gebracht. 1936, drei 
Jahre vor Ausbruch des Zweiten Weltkrieges, feierte die Königliche Fanfare „Saint- Joseph“ ihr 50-jähriges 
Bestehen. Die Feierlichkeiten zum 50-jährigen Bestehen der „Fanfare Saint-Joseph“ wurden am 19. Dezember 
1936 begangen unter Einbeziehung eines Festabends für alle Familien der Vereinsmitglieder. Etwa 14 Tage 
später, das heißt am 31. Dezember 1936, wurde anläßlich des 50-jährigen Vereinsjubiläums noch ein 
Jubelsilvesterball veranstaltet. 
 
Während des Zweiten Weltkrieges wurden die Tätigkeiten der „Fanfare Saint-Joseph“ völlig eingestellt. Im 
Jahre 1945, bei Kriegsende, wurden die Aktivitäten der Membacher Fanfare „Saint Joseph“ allmählich wieder 
aufgenommen. Allerdings gestaltete sich die Vereinstätigkeit als äußerst schwierig, denn unzählige Musiker 
der Fanfare „Saint-Joseph“ hatten während der Kriegsjahre den Weiler Membach verlassen und waren ins 
Landesinnere verzogen. 
 
Die Membacher Fanfare zählte lediglich noch 10 Musiker, die dann 1945 an den Befreiungsfeierlichkeiten in 
Membach mit der vereinseigenen Fahne teilnahmen. Anschließend kamen sie bei einer Versammlung 
zusammen und beratschlagten über die weitere Zukunft der Membacher Fanfare. Die Musiker Bernard Lance 
und Valery Hennen wurden dazu bestimmt, den Vervierser Dirigenten Iwan Colson zu kontaktieren für die 
Wiederaufnahme der all wöchentlichen Proben und für die Einstudierung eines entsprechenden 
Musikprogramms für die anstehende Membacher Kirmes. 
 
Im April 1945 wurden erstmals wieder Proben aufgenommen und das erste Konzert fand am 31. Juli 1945 auf 
dem „Thomas Palm-Platz“ anläßlich der Membacher Kirmes statt. Für die verstorbenen Mitglieder und 
Ehrenmitglieder der Königlichen Fanfare wurde am 29. Juli 1945 in der Membacher Kirche ein Hochamt 
gefeiert. 



Das Jahr 1946 stand ganz im Zeichen des 60-jährigen Jubiläums der Membacher Fanfare „Saint-Joseph“, das 
vereinsintern im „Membacher Café du Centre“ gefeiert wurde und das mit einer Auszeichnung verdienstvoller 
Musiker einherging. Im gleichen Jahr 1946 nahm die Königliche „Fanfare Saint-Joseph“ an diversen Umzügen 
teil, so beispielsweise in Eupen sowie in den Weilern Kettenis und Nispert. 
 
Am 31. März 1946 wurde in Membach im „Café du Centre“ ein Konzert durch die Membacher Fanfare „Saint-
Joseph“ und durch das von Valéry Hennen geleitete Streichorchester „The Rhythmic Collegians“ dargeboten. 
Nach den Musikbeiträgen der beiden Orchester gelangten die Komödien „Le Mystère de Keravel“ und „De Tant 
Anneke“ von Leo Teller zur Aufführung. Aufgrund der 25-jährigen Dirigententätigkeit von Ivan Colson, der 
noch bis 1952 der Membacher Fanfare „Saint-Joseph“ vorstand, wurde 1949 ein Konzert organisiert, bei dem 
neben der Königlichen Membacher Fanfare auch das Eupener Männerquartett unter Willi Mommer junior 
sowie das von Valery Hennen gegründete Streichensemble „The Rhythmic Collegians“ auftraten. 1952 nahm 
erstmals die „Société Royale de Fanfare Saint-Joseph“ aus Membach an den von der „Confédération Musicale 
de Belgique“ organisierten Einstufung teil. Mühelos konnte sich die Membacher Fanfare in der 2. Division der 
Fanfaren behaupten. Vorübergehend übernahm nach Iwan Colson dann der bekannte Geiger und Flötist Jean-
Marie Cadiat aus Verviers kurzfristig als Dirigent die Leitung der Membacher Fanfare. 
 
1953 trat Mathieu Dauvister als Dirigent die Nachfolge von Jean-Marie Cadiat an. Bereits 1954 konnte sich 
die „Royale Fanfare Saint-Joseph“ erfolgreich bei der nationalen Einstufung in der Ersten Kategorie 
behaupten. Drei Jahre später - 1957 - nahm die Membacher Fanfare an einem international ausgerichteten 
Musikwettstreit im flämischen Riemst teil. Dabei konnte ein 2. Preis in der Exzellenzklasse errungen werden. 
Als im Jahre 1958 Alphonse Morel - Berufsmusiker und Dirigent einer Belgischen Militärkapelle - die Leitung 
der Fanfare „Saint-Joseph“ übernahm, brach im sprichwörtlichen Sinne eine neue, äußerst fruchtbare Ära für 
die Membacher Fanfare an. Bereits 1959 konnte sich Alphonse Morel mit der Membacher Fanfare „Saint-
Joseph“ bei einem Internationalen Musikfestival in Bree mit großem Erfolg durchsetzen. Gleich zwei Preise 
konnten sichergestellt werden: ein Erster Preis im Konzertwettstreit sowie ein Erster Preis in der Ehrenklasse. 
 
1960 nahm die Membacher Fanfare unter Alphonse Morel in der Exzellenzklasse an einem internationalen 
Wettstreit in Tessenderloo teil, wobei den Musikern ein Erster Preis mit einem ausdrücklichen Lob der Juroren 
zugesprochen wurde. Am 19. November 1961 feierte die Königliche Membacher Fanfare „Saint-Joseph“ ihr 
75-jähriges Bestehen im bekannten „Café du Centre“ in Membach. Neben einem anspruchsvollen Konzert 
wurden auch Theaterstücke - die Komödien „Francine“ und „La Paix chez soi“ - zur Entspannung für das 
Publikum aufgeführt. Wie schon im Jahre 1959, so nahm auch die Fanfare „Saint-Joseph“ 1961 wiederum am 
internationalen Wettbewerb in Bree teil und errang in der Exzellenzklasse einen Ersten Preis. 
 
1964 vermochte sich die Membacher Fanfare „Saint-Joseph“ in der Exzellenzklasse bei dem von der 
„Confédération Musicale de Belgique“ organisierten Musikwettstreit zu behaupten. 1965 entstand für die 
Fanfare „Saint-Joseph“ eine äußerst prekäre Lage, da in Membach das „Café du Centre“ und der 
dazugehörende Vereinssaal veräußert wurden. Daher wurde noch im gleichen Jahr 1965 vereinsintern der 
Entschluss gefaßt in die nahegelegene Stadt Eupen überzusiedeln. Ausschlaggebend hierfür waren einerseits 
die im Eupener Kolpinghaus zur Verfügung stehenden adäquaten Proberäumlichkeiten und zum anderen die 
günstige zentrale Lage der Stadt Eupen. 1967, nachdem die Membacher Fanfare „Saint-Joseph“ bereits zwei 
Jahre in dem an der Bergstraße gelegenen Kolpinghaus geprobt hatte, erfolgte schrittweise die Umwandlung 
der „Fanfare Royale Saint-Joseph“ in eine Harmonie. Zu den vorhandenen Blechblasinstrumenten wurden nun 
auch Holzbläser wie Klarinetten, Oboe und Querflöten hinzugesetzt. 
 
Gleichzeitig legte sich die neue Membacher Harmonie die offizielle Bezeichnung „Königliche Harmonie Sankt 
Joseph Eupen-Membach“ (frz. „Royale Harmonie Saint Joseph Eupen-Membach“) zu. Im Jahre 1972 erzielte 
die Königliche Harmonie Sankt Joseph Eupen bei der vom Födekamverband organisierten Einstufung in der 
Ersten Kategorie das äußerst zufriedenstellende Resultat von 93%. Ein Jahr später - 1973 - legte Alphonse 
Morel, der auch den bekannten Marsch „Les Echos de l'Hertogenwald“ der Königlichen Harmonie Sankt-
Joseph Eupen zugeeignet hatte, sein Amt als Dirigent aus gesundheitlichen Gründen nieder. 
 
In der vielbeachtenden Vereinschronik, die 1986 anläßlich des 100-jährigen Bestehens des Musikvereins auf 
Wunsch des Vereinspräsidenten Nikolaus Jerusalem erschien, schrieb der Eupener Grenz-Echo-Journalist 



Joseph Gerckens zu Alphonse Morel abschließend: „Man kann ohne Übertreibung sagen, daß dieser überaus 
talentierte Musiker den Verein geprägt hat. Er hinterließ eine Musikkapelle, die hohen Ansprüchen genügte“. 
Nach dem Rücktritt des Dirigenten Alphonse Morel übernahm der aus Welkenraedt stammende Berufsmusiker 
und Leiter der Aubeler Musikschule Jean-Marie Cremer 1973 die musikalische Leitung der Königlichen 
Harmonie Sankt-Joseph Eupen. Auch er verschrieb sich wie Alphonse Morel den neueren, zeitgenössischen 
Kompositionen und stand insgsamt neun Jahre lang als Dirigent der Königlichen Harmonie Sankt-Joseph 
Eupen vor. 
 
Im Jahre 1975 konnte die Königliche Harmonie Sankt-Joseph Eupen beim Nationalen Wettstreit in Kelmis in 
der Exzellenzklasse einen Ersten Preis mit einem ausdrücklichen Lob der Jury erzielen. 1976 nahm die 
Harmonie Sankt-Joseph Eupen am Födekamwettstreit in Meyerode teil und erreichte in der Ersten Kategorie-
Harmonien das beachtliche Resultat von 90%. Zwei Jahre später - im Jahre 1978 - wußte die Königliche 
Harmonie Sankt-Joseph Eupen beim Födekamwettbewerb in Kelmis spieltechnisch und interpretationsmäßig 
zu überzeugen. Ihre musikalischen Darbietungen wurden mit einem Resultat von 87,1 % belohnt. 
 
Im Jahre 1980 faßte der Vereinsvorstand den Beschluss, Jugendliche für die Harmonie zu motivieren um den 
künftigen Nachwuchs sicherzustellen. Das erste Ziel im Rahmen dieser Nachwuchsförderung bestand im 
Aufbau einer „Drumband“, das heißt in der Aufstellung einer Trommlergruppe. An der Gründung einer 
„Drumband“ wirkten 1980 die langjährigen Vereinsmitglieder und Gebrüder Klaus und Rudy Thielmanns mit. 
Die musikalischen Thielmanns-Gebrüder unterrichteten die Jugendlichen in Noten- und Instrumentallehre. 
Sehr rasch gelang ihnen die Zusammenstellung einer Trommlergruppe, die 10 Spieler zählte. Von nun an 
unterstützte die „Drumband“ die Königliche Harmonie Sankt-Joseph Eupen bei diversen Straßenauftritten und 
präsentierte sich auch gemeinsam mit der Harmonie bei anstehenden Konzerten.  
 
Im gleichen Jahr 1980 begann der Eupener Klarinettist Dieter Reichelt mit dem Aufbau eines 
Jugendorchesters. Er führte die teilweise noch sehr sehr jungen Musiker und Musikerinnen an gefällige, 
leichte Musikstücke heran, die bei den alljährlichen Herbstkonzerten der Königlichen Harmonie Sankt-Joseph 
Eupen zu Gehör gebracht wurden. Mit dem von Dieter Reichelt initiierten Jugendorchester konnten die 
Jugendlichen spieltechnisch auf den Eintritt in die Königliche Harmonie Sankt-Joseph Eupen gründlich 
vorbereitet werden.  
 
1981 erreichte die Königliche Harmonie Sankt-Joseph Eupen unter der Leitung von Jean-Marie Cremer beim 
Födekamwettbewerb in Kelmis in der Exzellenzklasse für Harmonien 92,3%. Im Jahre 1982 übernahm dann 
José Schyns aus Gemmenich die Leitung der Königlichen Harmonie Sankt-Joseph Eupen. José Schyns, 
Absolvent des Königlichen Konservatoriums in Lüttich, Soloposaunist im Belgischen Militärorchester der 
„Guides“ und Mitglied des renommierten „Theo Mertens-Quintett“ (Antwerpen), konnte neue musikalische 
Akzente setzen und perfektionnierte dank seines außergewöhnlichen Gehörs das orchestrale Zusammenspiel. 
Dies war auch schon beim ersten Konzert am 8. Mai 1982 zu spüren. Joseph Gerckens schrieb hierzu in seiner 
damaligen Konzertkritik: „Sogleich spürte man, daß auch José Schyns Wert auf gepflegtes Musizieren legt. Er 
erzielt einen vorzüglich abgerundeten und vollen Klang, ohne jemals knallend zu wirken, so daß das 
Zusammenspiel der rund 55 Musiker auch in den Fortepassagen die Akkustik des Saales nicht überforderte. Zu 
loben ist auch die Präzision der Ausführung.“ 
 
1985 nahm die Königlichen Harmonie Sankt-Joseph Eupen unter der Leitung von José Schyns an der 
Födekam-Einstufung in Elsenborn teil und erreichte in der Exzellenzklasse das hervorragende Resultat „Mit 
Auszeichnung“. 1986 feierte die Königliche Harmonie Sankt-Joseph Eupen ihr 100-jähriges Bestehen, das 
gewissenhaft durch den Vorsitzenden des Festkomitees Nikolaus Jerusalem vorbereitet wurde. Im Rahmen 
dieses 100-jährigen Vereinsjubiläums stand am 22. März 1986 zunächst in Membach eine durch die 
Geistlichen Pastor Bastin und Kaplan François Palm zelebrierte Messe für die Lebenden und Verstorbenen der 
Membacher Harmonie an, die vom Cäcilia-Gesangsverein Membach und vom Herbesthaler 
Blechbläserensemble musikalisch umrahmt wurde. Anschließend fand ein längerer Jubelabend im Membacher 
„Salle Saint-Jean“ statt. Hier traten das Jugendorchester der Königlichen Harmonie Sankt-Joseph Eupen, das 
Jugendorchester „Jeunesse Musicale Saint Jean“, der „Sankt Cäcilien-Chor Membach“, die Membacher 
Harmonie „Le Diapason“, die Baelener Fanfare sowie die Bläsergruppe „Joyeux Tiroliens de Baelen“ auf. 
 



Am 10. Mai 1986 wurde aus Anlass des 100-jährigen Vereinsjubiläums dann auch ein Jubelabend im Eupener 
Kolpinghaus organisiert, der vom dem seit 1958 bestehenden Blechbläserquintett „Theo Mertens“ aus 
Antwerpen musikalisch gestaltet wurde. An diesem Eupener Jubelabend wurde dann auch zur Ehrung der 
Jublilare übergegangen. Als Jubilare wurden 1986 die nachfolgenden Musiker ausgezeichnet, nämlich André 
Becker, Dietmar Buchem, Mathieu Clooth, Joseph Hagelstein, Joseph Hennen, Rodolphe Hennen, Guy 
Jerusalem, Albert Kremers, Hans Kreuer, José Mattar, Paul Mattar, Albert Palm, Ernest Palm, Bernard 
Plumacher, Klaus Thielmanns, Rudy Thielmanns und Georges Wautlet. 
 
Weitere Höhepunkte des 100-jährigen Jubiläums waren der am 16. Mai 1986 stattfindende „Country-Abend“ 
in der Ketteniser Festhalle, ein Galaabend mit der „Peter Weisheit Band“ am 17. Mai 1986 in der Ketteniser 
Festhalle sowie am 18. Mai 1986 ein großes Konzert für Harmonien mit dem „Harmonieverein Sankt-Petrus 
Baesweiler“, der Königlichen Harmonie Gemmenich und dem Maastrichter Konservatoriumsorchester im 
Eupener Jünglingshaus. Abgerundet wurde das 100-jährige Vereinsjubiläum der Königlichen Harmonie Sankt-
Joseph Eupen am 19. Mai 1986 mit einem Festzug durch die Stadt, der abschließend zum AS-Sportplatz 
führte. Dort traten im Rahmen einer großen Musikschow (Taptoe) die Showband „Pro Musica“ aus Eindhoven 
(NL), die Showband „Axel“ aus Axel (NL), die „Juliana's Drum and Buglecorps“ aus Middelburg (NL), die „Show 
en Marchingband Kunst en Genoegen“ aus Leiden (NL) sowie die „Drum & Bugle Corps Beatrix“ aus Hilversum 
(NL) auf. 
 
1987 übernahm der aus Kettenis stammende Klarinettist und Berufsmusiker Norbert Hansen das Dirigat der 
Königlichen Harmonie Sankt-Joseph Eupen. Dank seines unermüdlichen Einsatzes erreichte die Königliche 
Harmonie Sankt-Joseph Eupen im Jahre 1989 ein beachtliches Resultat bei der vom Födekamverband 
ausgerichteten Einstufung der Amateurvereine, nämlich 95 % in der seit einigen Jahren bestehenden 
Ehrendivision. 1991 kehrte der Soloposaunist und mittlerweile auch national gefragte Musikprofessor (Kgl. 
Konservatorium Brüssel) und Komponist José Schyns aus Gemmenich wieder an das Dirigentenpult der 
Königlichen Harmonie Sankt-Joseph zurück und setzte unverkennbar neue musikalische Akzente. In seine 
Dirigentenzeit fällt auch die massive Vorantreibung der Nachwuchsförderung. Wesentlichen Anteil an dieser 
erfreulichen Entwicklung hatte auch der Trompeter Paul Diffels, der ein Mal wöchentlich mit dem 
Jugendorchester, das aus 17 Jugendlichen bestand und in dem bevorzugt Klarinette, Saxophon, Trompete und 
Querflöte gespielt wurden, im Eupener Kolpinghaus probte. 
 
Im Jahre 1993 wurden beim traditionsreichen Jahreskonzert im Eupener Kolpingshaus, das zugleich auch als 
Vorbereitung für die anstehende Födekam-Einstufung im November des gleichen Jahres galt, gleich zwei 
verdienstvolle Vereinsmitglieder ausgezeichnet: einerseits der Klarinettist Rudy Collienne, der für seine 35-
jährige Vereinszugehörigkeit die goldene Medaille „In veterani honorem“ erhielt und andererseits der 
Schlagzeuger Joseph Hennen, der aufgrund seiner 60- jährigen Mitgliedschaft mit dem wertvollen 
„Offizierskreuz“ ausgezeichnet wurde. 
 
In den nachfolgenden Jahren leitete José Schyns mit Umsicht und mit sehr großem Erfolg die Königliche 
Harmonie Sankt-Joseph Eupen. Am 25. Mai 1994 trat die von José Schyns geleitete Königliche Harmonie 
Sankt-Joseph Eupen als Gastverein beim Jahreskonzert des Eupener Vokalensembles „Musica Cantica“ im 
Eupener Jünglingshaus auf. Die Königliche Harmonie Sankt-Joseph Eupen wußte sowohl durch ihre 
anspruchsvollen als auch durch seine im zweiten Konzerteil präsentierten gefälligen Musikwerke die 
Zuhörerschaft zu begeistern. 1996 feierte die Harmonie Sankt-Joseph Eupen ihr 110-jähriges Bestehen mit 
dem Benefizkonzert „Aus der Welt der Oper“, das unter der Schirmherrschaft des damaligen Sozialministers 
Karl-Heinz Lambertz stand und das mit der Unterstützung der Eupener CERA-Bank und der Kabelwerk AG 
stattfand. Der Erlös des äußerst erfolgreich verlaufenden Benefizkonzertes wurde in Form eines Schecks von 
50.000 Franken durch den Präsidenten Dieter Reichelt an die „Rollis der Ostkantone“ überreicht. Damit legte 
die Königliche Harmonie Sankt-Joseph Eupen ein intensives Engagement für die Behinderten der 
Deutschsprachigen Gemeinschaft an den Tag. Der damalige Sozialminister Karl-Heinz Lambertz lobte bei der 
Überreichung des Schecks das Ineinanderwirken von Kultur und sozialem Einsatz. 
 
Im Jahre 1997 stellte José Schyns abermals aufgrund neuer beruflicher Herausforderungen seine bisherige 
Dirigentenstelle zur Verfügung. Der Hornist Jean-Claude Brauwers aus Gemmenich trat im Jahre 1997 die 



Nachfolge von José Schyns an und legte den musikalischen Schwerpunkt erstmals auf klassische russische 
Kompositionen. 
 
Seit dem Jahre 1999 steht nun der Lütticher Trompeter Frédéric Collinet am Dirgentenpult der Königlichen 
Harmonie Sankt-Joseph Eupen. Frédéric Collinet, der seit 2005 stellvertretender Direktor der Lütticher 
„Académie de Grétry“ und unter anderem auch Mitglied des „Quatuor Spirale“ sowie des „East Belgian Brass 
Quintett“ ist, gelang es im Laufe der Jahre das reichlich vorhandene Potential der Königlichen Harmonie 
Sankt-Joseph Eupen kontinuierlich auszubauen und die saubere, akurate Intonation bei klassischen als auch 
bei zeitgenössischen Kompositionen zu pflegen. In den letzten Jahren konzertierte die Königliche Harmonie 
Sankt-Josef Eupen mit Frédéric Collinet vornehmlich in der Deutschsprachigen, in der Flämischen und in der 
Französischsprachigen Gemeinschaft und vermochte dabei insbesondere neue Kontakte zu anderen, 
inländischen Musikvereinen aufzubauen.  
 
Am 1. Juli 2011 wurde um 20 Uhr 30 eine außergewöhnliche Generalversammlung im Eupener Kolpinghaus 
(Bergstrasse124) einberufen, wobei zwei relevante Tagungsordnungspunkte im Mittelpunkt standen: die 
Organisation des 125-jährigen Jubiläums der Königlichen Harmonie Sankt-Joseph Eupen sowie die seit 2010 
angestrebte Fusion mit dem „Königlichen Harmonie Musikverein 1875 Eupen“. Nachdem der Präsident Dieter 
Reichelt den Programmablauf zum 125-jährigen Vereinsjubiläum ausgführlich erläutert hatte, wurde 
anschließend eine schriftliche Vereinbarung der beiden Harmonievorstände zur Fusion der beiden Eupener 
Harmonien vorgestellt und über diese Übereinkunft vereinsintern abgestimmt. Mehr als zwei Drittel der 
anwesenden Vereinsmitglieder stimmten am 1. Juli 2011 mit einem klaren Ja zu der schriftlich verankerten 
Fusion. Damit steht der angestrebten Fusion zwischen der Königlichen Harmonie Sankt Joseph Eupen und 
dem Königlichen Harmoniemusikverein 1875 Eupen, die inzwischen auch juristisch abgesichert ist, nichts 
mehr im Wege. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Kgl. Harmonieorchester Eupen 
2012 bis heute 
 
 
Ende des Jahres 2009 trat der Kgl. Harmonie Musikverein 1875 Eupen an die Kgl. Harmonie St. Joseph Eupen 
heran, mit der Frage, ob die beiden Harmonien enger zusammenarbeiten könnten. Dieter Reichelt, damaliger 
Präsident der Juppen, war von der Idee sehr angetan und in den beiden Vorständen wurde schnell 
entschieden, ein erstes gemeinsames Konzert zu spielen. Dies war ein Testlauf um zu sehen, ob die beiden 
Harmonien auf menschlicher und musikalischer Ebene zusammenpassen und eine neue Einheit bilden würden. 
Am Sonntag, dem 03. Januar 2010 fand die erste gemeinsame Probe der beiden Traditionsvereinestatt und 
man darf sagen, es war eine gute, gelungene Probe und somit war der Startschuss für eine neue Zukunft der 
Eupener Harmonien gefallen. 
 
Am 1. Januar 2012 ging aus der Fusion der beiden Eupener Harmonien eine völlig neue Harmonie hervor, 
nämlich das „Königliche Harmonieorchester Eupen“, das sich am 8. Januar 2012 erstmals optisch und 
musikalisch in der Ketteniser Mehrzweckhalle im Rahmen des Neujahrskonzerts der Stadt Eupen dem 
Publikum vorstellte. Dirigent Frederic Collinet und Präsident Ralph Leffin sowie alle teilnehmenden Musiker 
zeigten sich überaus glücklich, dieses Konzert vor einem ausverkauften Saal mit ca. 900 Zuhörern bestritten 
zu haben. Die Begeisterung der Zuhörer ließen nichts anderes zu als dieses Neujahrskonzert noch weitere 2 
Jahre musikalisch mitzugestalten. 
 
2014 folgte die erste Einstufung des Harmonieorchesters. Mit Erfolg: 89 % mit Sabampreis für das beste 
vorgetragene Musikstück eines belgischen Komponisten. Es folgten tolle weiter Auftritte im In- und Ausland. 
Sowohl Proben, Konzerte und auch Straßenauftritte wurden mit viel Freude gemeistert. Die Drum&Percussion 
Band und das Jugendorchester fanden immer wieder großen Anklang bei ihrem Publikum und konnten im 
Laufe der Zeit weitere Mitglieder für den Verein gewinnen.  
 
2016 wurde zum ersten Mal eine großes Eventkonzert in der PDS Eupen organisiert. „Just 70’s - The Show“ 
sollte das Motto des Abends lauten und zog auf anhieb 700 Leute in den Saal – AUSVERKAUFT. Ein grandioser 
Abend mit guter Musik, tollen Gesangssolisten und Tänzerinnen und einer Lichtshow die seinesgleichen sucht. 
2019 wurde dieses Konzert wiederholt – mit dem Arbeitstitel „70’s RELOADED and more“ wurde auch diese 
Veranstaltung zu einem grandiosen Erfolg. Dieses Konzert sollte dann auch der tatsächliche Schlussstrich 
unter der Präsidentschaft von Ralph Leffin sein.  
 
Ab 2020 hat Natascha Dedericks den Präsidentenposten übernommen und hatte gleich zu beginn alle Hände 
voll zu tun. Die Konzertanfragen flatterten nur so ins Haus, sodass aus terminlichen Gründen Absagen erteilt 
werden mussten. Eine Konzertreise wurde bis ins Detail geplant und vieles mehr - leider aber musste wegen 
der Corona–Krise alles abgesagt und sogar die Vereinsaktivitäten für mehrere Monate eingestellt werden. 
Eine harte Bewährungszeit nicht nur für die Musiker sondern für die gesamte Bevölkerung. Ab Freitag, dem 
20. März 2020 spielten einige Musiker des HOE jeden Abend um 20 Uhr den Titel „You’ll never walk alone“ 
von ihrer Terrasse, vor den offenen Fenstern, ….. Musik für alle Menschen dieser Erde . Möge diese Musik 
ihnen Zuversicht und Freude schenken. Zur Weihnachtszeit 2020 wurde in kleinen Gruppen draußen an 
verschiedenen Stellen (Klösterchen, Krankenhaus, Altenheim) musiziert. Da keine Weihnachtsmesse 
stattfinden durfte wurde eine Neuauflage des „Turmblasens“ am Heiligabend ins Leben gerufen. Ein sehr 
emotionaler Moment für Zuhörer und Musiker.  
 
Erst 2022 konnte das Harmonieorchester wieder ein großes Konzert geben. Am 22. März hieß es „Let’s get 
together“ in der PopUp-Location in Eupen. Zuschauer und Musiker waren begeistert, nach einer so langen 
Unterbrechung endlich nochmal ein Konzert miterleben zu können.  
 
2023 folgte dann ein Konzert, das in seiner Art in unseren Breitengraden seinesgleichen sucht. „Once upon a 
time – Es war einmal” - eine einstündige Erlebnisreise durch die wunderbare Welt der schönsten 
Grimmmärchen. Die Magie der Märchen, mit spannender Musik des Harmonieorchesters Eupen und einem 
Kinderchor, bestehend aus 160 Schülern der Eupener Grundschulen sowie 5 Erzählern unter der 



Gesamtleitung von Frédéric Collinet, wurde am 11. und 12. März 2023 wieder zum Leben erweckt. Die 
Begeisterung der Kinder kannte keine Grenzen. So wurde nach dem Konzert lautstark unserem Dirigenten mit 
lautstarken Rufen „Onkel Frédéric“ gedankt. Dies sollte dann auch der krönende Abschluss der Präsidentschaft 
von Natascha Dedericks sein. Sie dankte bei der Generalversammlung vom 12. Mai 2023 ab. Caroline Blanche 
hat seitdem den Präsidentenposten inne. 
 
 
 
Stand Oktober 2023 
 
 


